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Butztag.
Land, höre des Herrn Wort!

«»al im Jahre hallt es so wie mtt tiefen Glocken-
i in das Menschenherz hinein: am Bußtag sind

j den Großstädten die sonst so dürftig besetzten
ijjberfüllt. Man hat das wirbelnde Leben mit-
jimid sich mit umtreiben lassen. Noch glühen di«
‘-iDon der Hetzjagd zwischen Arbeit und Genuß.
-|1 ein Moment der Besinnung, ein Moment der
, wo man wünscht, irgendwoher käme eine kühle

zte sich einem auf die Stirn , und eine Stimme
iomm her, schütte dein Herz aus ; den Demütigen
>Gnade.

^us , tagein hat man seine Rolle gespielt, mit süßem
dvid herber Unnahbarkeit. Kein Mensch weiß, wre
Nltö ist. jedermann kennt nur die Fassade, nicht

\it. Jedermann ? Oder gibt es wirklich einen.
: weiß? Mit diesem Zweifel ist man täglich

, gegangen, täglich wieder aufgestanden. Nun
l mitten in der Woche an einem grauen Mittwoch,
TF» die ganze Alltagsarbeit hält den Atem an,

^gnügungsstätten sind auf den Mund geschlagen,
i ^ch, Mensch! Und hinter den Schläfen und hinter
Mi fängt es an zu pochen, und von neuem steigt
M Uns empor : wir gehen in die Kirche oder in
1:Kämmerlein, aber jedenfalls gehen wir »in uns'
ita bange auf unseren Versöhner.
^ Buße, denn das Himmelreich ist nahe. So -,
eJohannes der Täufer . Also er drohte nicht mif
*tai Strafen , sondern er lockte zu inneren Freuden ^ ,
«e letzt den letzten Augenblick versäumen. Das ^'

ist nahe; nur muß man es. ergreifen,
üße, denn der Herr hat Großes an uns getan.

>es 1813. als der Landes-Buß - und Bettag in
~ erstenmal eingeführt wurde, um das ganze

sr Erhebung wider den Erbfeind vor dem>einen.
m alten Zeiten oes Ritterschlags harrte , der

ruvor in der Kirche durchwachen, nach-
W durch Fasten darauf vorbereitet hatte. Kein

Msch-vung im Leben ohne innere Kasteiung. Stein
« vor den Lenker unserer Geschicke treten . Was

einzelnen gilt, das gilt erst recht für eine
^-nn es gibt auch eine Volksseele, ein Untergehen
"rrauferstehen von Völkern, ein Gericht und ein«

im Genuß ging Rom zugrunde. In Bedürfnis-
W° Arbeit ward Deutschland groß.

pand, höre des Herrn Wort!
Wmtschen stehen vielleicht an einer Wende unserer
I™“. *8 gibt eine besondere Volkessünde, die wir

butztage zu beichten haben, um Vergebung und
n ru einem anderen Leben zu erhalten. Es ist
küer . Saufteufel ' , von dem früher die Deutschen
« «t, der uns in rasendem Laufe dem Abgrund

ungeheuren Verwüstungen des Alkohols
>ei Dank seit Jahren in unserem Volke oer-
etwas nach, und namentlich das jünger«

mt  m dem Trinken . an sich' nicht mehr das
bitterliche, und auch den Alten werden die
«Mauke wenigstens immer mehr zu einem be-
sorgenloser, während sie früher der herrische

«waren , der sie knechtete. Aber die . Genußsucht'
«en. ote sich um Putz und Tand, um Vergnügen
«gung dreht, ist übermächtig geworden, so
-. daß wir uns bereits zu der Ansicht hindurch-
^wen : Kinder seien dabei Störenfriede.

8 haben wir uns über die Franzosen er-
f «ne untergehende Nation seien. Jetzt wandeln
5 gleichen Wege, und die alte ehrenfeste Auft

f' ie" «in Segen des Herrn , ist im
6 if*11 ^ m<*)t  etwa physisch schwächer ge-

n "UH nicht eine Art ökonomischer Feigheit.
,1 ®“ " die Kinder nicht gleich Rentiers sind.

E bre Last der Aufzucht nicht mehr haben.
I frf* j  werden die Ziffern des Geburten-
schreckender . Besonders in den Großstädten
Ei ®* “ wieder, man wolle nicht heiraten,
gratet hat. der will nicht in seiner Kinderschar
. ern möglichst ungestört durch sie sein Leben

kabmerrsoräex gegen cten^ ango.
Für Offiziere verboten.

m ®eclin , 17. November.
Am Kaiserhofe teilt man den Taumel durchaus nirfit

..Die Herren von der Armee und der «Marine
hierdurch ersucht, tu Uniform weder Sa .ian o
be«™ iU tn" iC" unl ' Familien zu meide,,? " »denen diese Tanze auSgesührt werden . "
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München , 17. November.

iungen Frauen etwas außer-
^das sie von den Schwestern alle,

unterschied, heute dagegen gilt es als ein
noch die Großmütter „alles mitmachen' und

„ -ryeiratetes junges Mädchen aussehen. Nie-
it mit der Aufgabe bescheiden, nur das
ieVr °j e Generation zu sein. Aus

: sm- ’\nb  aber schon mächtige Reiche zu Fall
Ä ' b" Bußtag uns lehren. Freude an
senden Geschlecht zu empfinden und unsere

br' nt|,e  “ n Lebensgenuß einzuschränken, dann
« « em Volle wieder Gnade. Tuistu.

örofeen Ttzil durch eine private Spende bestritten wurde'
scheinen mancherlei Nachwirkungen zu haben. Freiherr

^ geneigt sein, von seinem Amt alsMinisterpräsident zurückzutreten Mit hm {„« sl » 0l*
'Ete Ministerkollegium zur Am'tsniedrlgungentschlossen
te . Auch bei Hofe soll Verstimmung herrschen wel Le
bei Iteonbeiteigung tmt, g,Wtt S SOl * f““ ‘

Koftewzews Sendung.
Besuch des russischen Ministerpräsidenten in Berlin

n »3̂ 00. mnraen ift hpi
.Ministerpräsident Kokowzew. bei

elei^ jeitig  das Portefeuille des Finanz.
Ministers tragt , von Paris kommend hier

»V Am Donnerstag wird ernach Petersburg Weiterreisen.
.i ®/* Sa i re" " '" Stk in Deutschland das Buch eines
ehemaligen Reglerungsrates Aufsehen, m dem unserem
Rachbarreiche Rußland der finanzielle Zusammenbruch
oorhergesagt wurde. Spätestens 1908 werde d?r Staats
bankerott erfolgen. Das Ri-senreich aber hat eî n uw
und̂ is? trad^ ? " ne Revolution inzwischen verdaut
^na ^ trotzdem nicht am Ende seiner Kräfte angelanat

«feeTft SÄ
B “K (fäÄ" 8,Sm tt “"g,n - d--
. . , Das ist — wenn auch einige großarttge Ernten in
^ ^ m Agrarstaat mitgeholfen haben - Kokowzews Werk.
. . Dieser beste aller Finanzmmrster. die Rußland ie ae.
habt hat. ist nach Stolypins Tode Ministerpräsident ae-
worden, also russilcher Reichskanzler, und noch immer
werkt man ihm die Herkunft aus seinem Finanzressort an
Er hat die große Weisheit begriffen, daß FAede « nährt
Unfriede verzehrt; er geht vorsichtig mit den groß u
nationalen Werten um und setzt sie nicht in kriegerischen
Abenteuern aufs Spiel . Während des letzten Jahres hieß
es wiederholt. Kokowzew (sprich Kakawzöff) sei beim
Zaren m Ungnade gefallen, und wenn er gehe dann be-
kamen die Nationalisten Oberwafler. und der Krieg sei
sinl ha  Gerüchte haben sich nicht bewahrheitet. Kokowzew
gratulieren "' ® 5enn K ünb  Europa kann sich dazu

Jetzt, wo dieser Staatsmann in Berlin weilt und
auch vom Kaiser empfangen werden wird, bringt man zu
«einer Kennzeichnung vor. daß er deutschfreundlich sei In
b'kser Form ist das Urteil über fremde Minister ' stets
^ r Kokowzew hat Deutschland gern, das
Deutschland der Ordnung und des Fleißes, das Deutsch¬
land. rn dessen Taunusbädern er seit Jahrzehnten all-

Erholung findet. Er spricht auch ein
treffliches Deutsch. Aber an übrigen ist er natürlich durch
lmd durch Russe und nur Freund von Rußlands Freunden
Wir konnten uns lediglich auf seine sympathische Ge^
«mnung me verlassen, wenn nicht beide Reiche große ge¬
meinsame Interessen hätten ; aber das ist wenigstens das
Gute, daß er diese Gemeinsamkeit erkennt und nicht, wie
>o manche seiner Vorgänger, . grundsätzlich' eine ' anti-
deutsche Polftik macht. Auch in Paris sagt man
Kokowzew sei franzokenfteundlich. Von diesem Urteil gilt
dasselbe. Der russische Ministerpräsident hat sich zuzeiten

Balkanfrage, wo russische Interessen den frän¬
kischen widersprachen, mit vollem Bewußtsein von den
Wegen der Pariser Regierung getrennt. Umgekehrt aber
denkt er auch nicht daran, etwa das Bündnis mit der
ftepublik lösen zu wollen, denn — Rußland hat ja Vorteildavon.

Jeder wirkliche Staatsmann teilt eine derartige Auf¬
fassung seines Amtes. Auch wir sind russenfreundlich nur
deshalb, weil deutsche Politik es verlangt. Und wenn
rnr augenblicklich einen . englandfreundlichen' Reichskanzler

ÄM Sen" 0* ^ 8efß9t' m Wil «un abha»gti
Kokowzew wird während seiner drei bis vier Berlin«

Lt . E nur mit dem Deutschen Kaiser und L
Mmrstern. sondern auch mit unseren Finanzgrößen sich
unterhalten. Im nahen Orient , in Kleinasien harren
namentlich verschiedene Bahnbaufragen der Erledigungrn denen, wre England und Frankreich auck, ^
<nd Ruiiand interetfiert tob aDe \ Äg ? „' “' S,ie 6$
iffiote “ «S Mt l6“ m * »« * " °us.

f - SS .SS1'Ä£ ni ÄSÄ; sft“fSr*s
tatten^ die dieser in Berlin vor einigen Wochen geleistet
rat Im allgemeinen sind Berlin und Petersburg bereits
Siegel. fomm* ^ tzt alles sozusagen in Brief und

F ^ ^ r hieß es stets, wenn jemand von der ruisischen
Regierung zu uns kam: er will pumpen! Das ist diesmal
nicht nötig, denn für die lausenden Geschäfte hat Rußland
selbst genug, und für den Ausbau des strategischen"

schießt Paris drewiertel Milliarde vor. Wir
flIfD mit bem Ferrit auö 5>ct6r§burü jms nfma

metallischen Beigeschmackunterhalten , und auch das ist
dû aus ympathisch. Wir wünschen ihm und - uns d n
besten Erfolg von den Berliner Tagen. "

poUtffcbe Rundfcbau.
Deutsches Reich.
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Mögliche ÄerturL h?r eJ erant ?’ 0rtunfl für  die best-

Er würde 2 ? StX f'22 eßa& fan% n Rskus einzuziehen
«reuen Aussichtkrat b^ ufen" ^ ^ " kalllgen Apparates einen
. ^r? 1} Einer welfischen Kundgebung kam eS in dem
LS wÜÄ " 8° Ä ^ ö Wahlverein in Linden bei Hannover
5L .wurde dort betont daß sich auch nach der Throw

Herzogs Ernst August an der Kampf.
Jtetner «r welfischen Partei nichts geändert habe. EinRedner erklärte, daß die vielen Bemühungen der Gegner
durch den ersehnten Verzicht nicht gelohnt wurden und
der Kampf um Fürstenrecht. Volksrecht und Landösrecht

f«r  6a nnom3 Selbständigkeit, sei nSj
mcöt zu Ende. Unbesiegbar sei die Hoffnung die in dem
W , werde. Re« , muî L Re« !
rtrrrF)  oon Cumbekland wurde
Hunde?t? ?u " Telegramm gesandt: . Vieleyunoerre zu festlichem Kommerse in Linden ver.

.kreuhannoversche Frauen und Männer bringen
5üße ^dar'9 '§rö8 ? °^ «t die ehrerbietigsten Huldigung-

Itdsde ? LoL ^ SLrko ' NeL ^ L*.*' «* ta LL
Frankreich.

x Eine Neuordnung des Militärflugwesens vlvnl

WNLWrMM
RNsWUM -'" L 'snächst eintm (Lf Kriegsmullstenum wird ferner dem-
schiffahrt? wes?/LnLS einbringen. nach dem das Luft-

?nd ^M 3 s “ r« s
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Schweiz.
X Die Behörden haben energisch in die französische

Spionagezcntrale in Genf hineingegriffen. So wurde
in Genf unter der Beschuldigung der Spionage der Haupt¬
mann und Ingenieur im französischen Kriegsministerim
Larjuier verhaftet. Auch die Festnahme eines Beamten in
Genf steht bevor. Larjuier stand nachweislich in Ver¬
bindung mit einer Anzahl von Spionen , darunter uuch
mit dem kürzlich in Rom verhafteten Italiener Menozzi.
Eine umfangreiche Korrespondenz, die Larjuier mit der
französischen Sicherheitspolizei geführt hat, soll beschlag¬
nahmt werden.

Kuigarien.
X Die Gerüchte von einer Abdankung König

Ferdinands werden entschieden in Abrede gestellt So
erklärt die bulgarische Gesandtschaft in Berlin : „Die
Meldung, König Ferdinand beabsichtige zugunsten des
Kronprinzen Boris abzudanken, ist gänzlich erfunden und
falsch. Ebenso sind die Gerüchte über eine angebliche
antidynastische Bewegung in Bulgarien völlig unrichtig.
Die Quelle solcher Nachrichten ist der Neid der Feinde
Bulgariens ." Endlich wird von anderer zuständiger
bulgarischer Stelle noch erklärt, daß König Ferdinand nicht
die Absicht hat, nach Berlin zu fahren.

MexUto.
x Die Situation ist ernst. Huerta weigert sich ent¬

schieden, den Forderungen der Vereinigten Staaten nach¬
zugeben. Er erklärt vielmehr, daß er nicht zurücktreten
werde, daß es sich für ihn um Leben und Tod handle,
und daß er das Spiel zu Ende spielen werde. Da die
Lage im Lande und auch in der Hauptstadt für die
Fremden sehr gefährlich ist, so flüchten die Ausländer in
großen Scharen nach der Hafenstadt Veracruz , wohin sich
auch der französische Gesandte begeben hat. Man erwartet
ein neues Ultimatum der Vereinigten Staaten.
JiuQ Jn-  und Husland.

Berlin , 17. Nov. Der Kaiser hat die Generalordens¬
kommision ermächtigt, die vor dem Feinde erworbenen
Orden und Ehrenzeichen in geeigneten Fällen den Hinter¬
bliebenen auf Antrag zur Aufbewahrung als Andenken zu
belasien.

Berlin , 17. Nov. Die vom Reichstag abgelehnten Ost-
Markenzulagen für die Postbeamten werden wieder in
den neuen Etat eingestellt werden.

Berlin , 17. Nov. Die Meldung eines BlatteS, daß im
neuen Kolonialetat allein für das Schutzgebiet Kamerun
80 Millionen Mark für Eisenbahnbauten gefordert werden
würden, stellt sich als unbegründet heraus.

Karlsruhe , 17. Nov. Die Landstände des Groß-
berzogtumS Baden sind auf den 27. November einberufen
worden.

Darmstadt , 17. Nov. Wie das hessische Ministerium des
Innern offiziell bekannt gibt, wird die schon längst als not¬
wendig erkannte Revision des hessischen Volksschul,
gesetzes noch in der gegenwärtigen Landtagssefsion vor-
genommen werden.

Stratzburg t. E ., 17. Nov. Wie verlautet , wird der
Kommandeur des Zaberner Infanterie -Regiments Nr. 99,Oberst o. Reutter , nach seinem Urlaub nicht wieder au!
seinen Posten zurückkehren.

Lissabon, 17. Nov. Nach den bisherigen Ergebnifiest b¥t
Ergänzungs wählen scheint die Regierung alle 37 Sitze
gewonnen zu haben. Die Wahlen sind ohne Stichwahlen
verlaufen.

Wien , 17. Nov. Altmann , der seit einiger Zeit ver-
haftete Direktor der 'Canadian Pacific Railway -Aus-
wanderungsgesellschaft, ist gegen eine Kaution von 150 00G
Kronen freigelassen worden.

Belgrad , 17. Nov. Die Zahl der serbischen In¬
validen nach den beiden Balkankriegen wird au>
30 990 Mann geschätzt.

Petersburg , 17. Nov. Die Nachricht von einem Ein¬
fuhrverbot für deutsche Zeitungen nach Rußland bestätigt
sich nicht.

Peking, 17. Nov. Die Regierung hat die Mitglieder
ües Parlaments willen lallen, daß. wenn sie Pekina ver,

Netzen und dadurch das Parlament arbeitsunfähig machten,
sie selber die Verantwortung dafür tragen müßten, daß die
Regierung den Ersatz der Abgeordneten der Kuomintang¬
partei mÜ Eile betreibe. _

Rof- und perfonalnacbricbten.
* Der Kaiser besichtigte in Kiel eingehend die technischen

Einrichtungen der Germaniawllft.
* Der Herzog Ernst Ackerst von Braunschweig voll¬

endete am Montag sein 26. Lebensjahr.
* Der König von Sachsen  hat München verlaßen und

sich über Salzburg nach Tarvis zur Jagd begeben.
* Der preußische Landtagsabgeordnete Albers (Zentrum ).

Vertreter des Kreises Warburg -Hörter, ist in Godelheim im
Alter von 70 Jahren gestorben.

* Der König von Bulgarien  ist am Montag im
Sonderzuge in Koburg eingetroffen und bat im Bürglas¬
palais Wohnung genommen.

Kulgariens Onglück.
Schuld der bulgarischen Diplomatie.

über die Ursachen, die den Niederbruch Bulgariens
nach dem glänzenden Sieg über die Türken herbeigeführt
haben, sprachen sich die bulgarischen Minister Tonischem
and Ghenadiew in öffentlicher Kammersitzungmit geradezu
rückhaltloser Deutlichkeit aus . Finanzminister Tontfchew
erklärte, die Ursache des schweren Mißgeschicks, das
Bulgarien getroffen habe, sei das Bündnis mit Serbien
gewesen, welches in seinen Grundlagen verfehlt war.

Eine dreistündige Anklagerede.
Der ungeschickten Diplomatie der seinerzeitigen Re¬

gierung, besonders des früheren Ministerpräsidenten Dr.
Danew , ging dann der Minister des Äußern Ghenadiew
energisch in einer dreistündigen Rede zuleide, in der er
u. a. ausführte : Als im September 1912 die Türkei
mobilisierte, habe der Generalrat trotz der Mängel , welche
die Armee zeigte, erklärt , er verbürge sich für den Sieg.
Der Krieg müsse aber kurz sein. Nachdem jedoch der
Krieg ausgebrochen war , habe die Regierung dieser
Warnung nicht geachtet, sondern die Frieden -Verhandlungen
in London in die Länge gezogen. Die Regierung , die
vor und nach dem Kriege von vielen Seiten vor den
illoyalen Absichten der Verbündeten gewarnt worden sei.
hätte rasch unter den von der Türkei nach der Schlacht
bei Lüle Burgas angebotenen Bedingungen Frieden
schließen sollen. Die Türkei habe damals nur verlangt,
baß sie im Besitze der Dardanellen und Konstantinopels
belassen werde. Nach der Schlacht von Tschataldscha»ffnen
die Bedingungen schon weniger vorteilhaft , aber Mimer
noch ausgezeichnet gewesen, und der Friede hätte ge¬
schloffen werden können. Damals sei er, Ghenadiew, im
Lager von Tschataldscha gewesen und habe Danew ge¬
raden, Frieden zu schließen, indem er ihm die Gefahr
eines Angriffs von serbischer, griechischer und türkischer
Seite vor Augen geführt habe. Die Regierung habe sich
geweigert, Frieden zu schließen, und erst aus einen Be¬
richt der Generale Sawow und Fitschew hin, die die Not¬
wendigkeit eines Waffenstillstandes begründeten, sei ein
Waffenstillstand geschlossen worden.

Verpatzte Gelegenheiten.
Nach dem Waffenstillstände, so führte Ghenadiew weiter

aus, habe das Unglück Bulgariens begonnen. Die Re¬
gierung habe aus der glänzenden Lage, welche die bul¬
garischen Siege geschaffen hätten, keinen Nutzen zu ziehen
gewußt. Nichtsdestoweniger habe sich eine neue Chance
geboten. Der Bankier Kaltschew sei vom Hauptquartier
nach Konstantinopel gesandt worden und habe dort die
Übergabe Adrianopels durchgesetzt. Darüber habe sich
Ministerpräsident Geschow verletzt gezeigt und mit seiner
Demission gedroht. Als am orthodoxen Weihnachtsfestc
General Sawow auf Einladung Nasim Paschas mit diesem
und dem türkischen Minister des Äußern Noradunghian
eine Unterredung hatte, worin beide türkischen Staats¬
männer in die Abtretung Adrianopels einwilligten , habe
Geschow den Bericht Sawows über diese Unterredung

flU5 erster Ehe.
Original -Roman von H.  Courths - Mahler.

12) Nachdruck verboten.
„Das ist doch keine Eselei , Onkel. Wenn man jung

ist, hat man eben noch seine Ideale , — Gott sei Dank ."
Herr von Woltersheim nickte.
„Nun gut , — es ist ja gleich, welchen Namen wir

unfern Torheiten geben. Und geschehen ist geschehen. In
diesem Falle hat meine erste Frau meine Torheit korri¬
giert , indem sie mich verließ . So wurden wir beide frei,
und ich müßte ihr eigentlich dankbar dafür sein. Aber
um darüber mit Dir zu philosophieren , habe ich dies
Thema natürlich nicht angeregt , sondern aus einem anderen
Grunde . Es ist Dir wahrscheinlich nicht bekannt oder
erinnerlich , daß meiner ersten Ehe eine Tochter entsprossen
ist. Noch weniger wirst Du wissen, daß diese Tochter
lebt und zwar bei der Schwester ihrer Mutter ."

Fritz machte ein sehr überraschtes Gesicht.
„Davon hatte ich allerdings keine Ahnung ."
Herr von Woltersheim strich bedächtig die Asche von

seiner Zigarette.
„Wie solltest Du auch. Wir haben Eva vollständig

totgeschwiegen . Meine Frau wollte begreiflicherweise nicht
immer an meine erste Ehe erinnert werden ."

„Aber Silvie ist doch auch bei Dir im Hause ."
Woltersheim lächelte ein wenig sarkastisch.
„Das ist auch ganz etwas anderes , mein lieber Junge.

Silvie ist eine Baroneß Herrenfelde — meine Frau ist
noch heute sehr stolz auf ihren ersten Mann — obwohl
er ihr das Leben durch seinen Leichtsinn und seine Spiel¬
wut nicht eben leicht gemacht hat . Das vergißt sich aber.
— Meine Ehe indes war eine regelrechte Mesalliance
mit Familienfluch und ähnlichen liebreichen Zutaten , —
die sucht man möglichst zu ignorieren . Und Sprößlinge
aus solchen Mißheiraten pflegen nicht für voll genommen
zu werden ."

Fritz zog die Stirn kraus.
„Ich kann mir nicht helfen, Onkel, aber das finde ich

sehr ungerecht . Was kann so ein armes Kind für seine
Geburt ?"

Woltersheim lachte bitter auf.
„Oh , — laß das Deine Tante nicht hören , sonst hält

sie Dir einen Vortrag über diesen Punkt , bis Du das
Bewußtsein verlierst und um Gnade flehst." '

„So ist Deine Tochter noch nie in Woltersheim ge¬
wesen?"

„Nein . Ich versuchte einige Male , meine Frau zu
bestimmen , Eva wenigstens jedes Jahr einige Wochen
hier aufzunehmen . Aber sie wußte es mir immer aus¬
zureden ; und ich glaubte auch selbst, sie sei in ihren
bescheidenen Verhältnissen besser aufgehoben ."

„Und was für Verhältnisse sind es , in denen sie lebt ?"
„Die Schwester ihrer Mutter ist unverheiratet . Sie

lahmt sehr stark und brauchte ein Wesen, dem sie etwas
sein konnte. Ein Teil ihres Unterhaltes bestreite ich, so
daß die beiden Damen sorglos leben können. Eva ist
nie aus dem kleinen Landstädtchen , in dem sie lebt,
herausgekommen . Sie hat sich nicht gerade günstig ent¬
wickelt, ist still, schüchtern und von einer passiven Indo¬
lenz, die es mir unmöglich macht , ihr näherzukommen ."

„Hast Du sie denn oft gesehen?"
Woltersheims Stirn rötete sich.
„Jedes Jahr einmal — auf ein oder zwei Tage,"

sagte er mit dem unbehaglichen Gefühl eines begangenen
Unrechtes.

„Das ist steilich sehr wenig, " entgegnete Fritz . „Du
mußt zugeben, daß man in so flüchtigem Zusammentreffen
selten einem Menschen nahe kommen kann ."

„Ja ja , ich gebe das ohne weiteres zu. Noch mehr,
— ich sehe ein, daß es ein Unrecht war , mich so wenig
um Eva zu kümmern . Ich weiß selbst nicht, wie es
gekommen ist. Erst war ich froh , daß mir ihre Tante
die Sorge um das Kind abnahm . Was sollte ich an¬
fangen mit dem hilflosen Baby ? Ich hatte danials den
Kopf so voll Sorgen . Dann , als ich mich wieder ver¬
heiratete , ergriff meine Frau in dieser Angelegenheit die
Initiative . Sie machte mir klar , daß es für alle Teile
besser sei, das Kind bleibe, wo es wäre . Na — wie das

unbeantwortet gelassen. Beim Abbruchöer
Verhandlungen habe Bulgarien die Vorteile
die es vor Tschataldscha erlangt hatte. So habe:
den zweiten Krieg gegen die Türkei begonnen
Generale davon abrieten.

Die verräterischen Bundesgenossen L
In seinen ferneren Ausführungen vertrat

die Auffassung, daß nach dem Falle Adria
bedingt hätte Frieden geschlossen werden rnüfi-»
bulgarische Regierung habe sich jedoch durch l*
der Serben und der Griechen Hinhalten laffen̂ rr
behalte machten zu dem einzigen Zwecke' raR
Handlungen hinzuziehen und Bulgarien zu -r, *
Ohne die Intervention Greys hätten die Ver
ewig dauern können. Ghenadiew schloß: Der o,
Serbien und Griechenland ist nicht die Ursache-
zlücks Bulgariens gewesen. Das Unglück ift
der Art und Weise, wie der Krieg gegen die TL'
führt wurde. Das Volk und die Armee Bulgariens
ihre Pflicht getan. Seine Diplomatie war es
Fehler begangen hat. _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für de» 18 . und 80 . November

Sonnenaufgang 730(7 32) II Mondaufgang
Sonnenuntergang 4°° (3 59) II Monduntergang 12« ,,

19. November . 1770 Dänischer Bildhauer
Thorwaldsen in Kopenhagen geb. — 180S Ferdinand Bi
Leffeps, Erbauer des Suezkanals , in Versailles geb
Komponist Franz Schubert in Wien gest. — 1809 Eröffn
Suezkanals . — 1883 Ingenieur Wilhelm Siemens gest

20. November . 1602 Physiker Otto v. Guericke
der Luftpumpe, in Magdeburg geb. — 1781 Karl gtiebri*
Horn, Begründer der deutschen Rechtsgeschichte, in 5e„a
1815 Abschluß des zweiten Pariser Friedens zwischen
einerseits und Österreich, Preußen , Rußland und England
seits. — 1894 Komponist Anton Rubinstein in Peterhos gest.

* Die Fltischbeschml in Hessen-Nassau. Im
Vierteljahr 1913 stellt sich die Zahl der Schl'
die in H sstn-Nossm der Fleischbeschau untei morsen;
we folgt : Pferde und andere E nhufer 566 ( >egÄ
irn zweiten Vierteljahr 1913), Ochsen 8523 (8063)/
2283 ( 1747), Kühe 15107 (14681 ), Jung -mKZ
3 Monate alte 12 628 (10 141), Kälber b>s zu 3 M'
alte 43690 (48458 ), S .bm me 137 944 (135098),!
11521 (8404 ) , Z -egen 1644 (4323 ), Hunde — (4),

Hachenburg, 18. Novnnber . (Stenographie Si
Schn y.) Wie im Anz ' iacnteil der heutigen 91ir
bekarmtgemacht wird , eröffnet Herr Robert Henkel
am Drensloa den 25 d. M . im Lokale „Stadt l
bukg" (Fr . Linn ) einen Stenographiekursus . Auf
Wichtigkeit der Kurzschrift braucht an dieser stelle:
nicht besonders aufmerksam gemacht zu werdetzM
doch zur Genüge in allen Volksschulen bekannt,!
Stenographie dank  ihrer großen Vorzüge immer
Kreise sich erschließt und sehr viele Behörden und
männtschen Büros usw. von ihren Angrstelltecklk
nis eines Slenogrophiesystems verlangen . w
jungen Leuten, d-e hervorragende Leistungen''̂
graphischem Gebiete aufwersen, das Künstler-M
zuoesprochen werden kann , dürfte wohl noch nichts
bekannt sein. Es kann daher allen Personen, die
Beamten -, Kaufmanns -, milttärische usw. Laufbahll
schlagen wollen oder die Kurzschrift sonstwo mitzb
zuwenden in die Luge konimen , empfohlen wud
sich bietende G legenhüt zur Erlernung der Ku^
zu benutzm. Was das System aubetrifst , so miste
darauf hmgewiesen sein, daß es eines der letsta»̂
igsten Systeme ist, sehr leicht eilernbar und sicher,
lesba ' . Von der Güte des Sy êms zeuat auchs

so geht — aus Bequemlichkeit ließ rch mich
Und je älter Eva wurde , je mehr wurde mir klM
sie nicht hierher paffe. Stell Dir vor — dieses.
Mädel , ohne gesellschaftlichen Schliff, linkisch und^
halfen , — und dann hier unsere Verhältnisse:'
ein gewagtes Experiment gewesen. Mir graute von
zu Jahr mehr davor . Aber nun hat die ganze
plötzlich für mich ein anderes Gesicht bekommen,
früh  erhielt ich von Klarissa Sonntag , Evas Tante,
Brief . Sie schreibt mir , daß Eva in der letzten:
niedergedrückt und traurig gewesen sei und' ihr
sagt habe, daß sie sich unsagbar danach sehne, wie,
Kinder Vater und Mutter zu besitzen. Sie habe
bar geweint und ihr gestanden , daß sie sich sehr^
lich und elend fühle , weil sie keinen Menschen
sie angehöre . Siehst Du , mein lieber Fritz, -
mich nun mit einem Male aus meiner egoistrŝ ,
quemlichkeit aufgerüttelt . Ich laufe herum E
Mensch, der eine schwere Schuld auf dem Gewij
Klarissas Schreiben lag ein Briefchen von ffvchst
hier — lies ihn einmal durch ; das erspart W
weitere . Ich mußte eininal mit einem Menst/-
die ganze Sache sprechen. Helene ist mir zuvW
Also bitte — lies !" FortsetzlUH

Mcit und Missen.
— Durch SJiJKtRCKfcvflSilca rn :t>cdtcr Mord,

wichtigen G -bltfin der Kriminalistik dal ncb
grapbie mir Röntgenstrahlen herausgebüder . Vor^ M
Jahren war ein Assistent vom Kaiserliche !: '
spurlos verschwunden , und erst vor einiger Zen »"L
Leiche in einem Lehmtoche aufgefunden.
zwischen eingetretenen Verwesung war es mr
schwer, den Nachweis eines Morde - zu liefern,
man darauf , die Leiche zu photographieren , no
Durchleuchtung des Brustkorbes erschienen wfor
Schatten , die sich ats Schrotkorner erwiesen.
weiter und fand auch im Habe u 10  cbcnlo, ^8M
Schrotkörner , ja man konnte nun mit Lerchtigk̂ ^ M
Lage der Fremdkörper fefHieHen, von welcher'
Schuß in den Körper eingeorungen war b :w.
auf . ihn geschossen war . Auf Grund dieser
konnte ieht die Verurteilung des Täters wecen "
erfolgen.



Umstund , daß es sich das weitverbreitetste im
-n Reiche n-nnen darf . Herr H -ukel hat schon
* Stenographiekurse mit Erfolg geleitet und war
^ Jah ' e Vorsitzender des Stenographen -Vereink
Schrey in Limburg.

Ar fünfte Band des im Aufträge des Bezirksver-
des Regierungsbezirks Wiesbaden von dem Bezirks-

y-stor G Heimen Baurat Praf ssor Dr . Luthmer-
urt o.  M . h^rausgegebenen Werkes „Die Bau - und
nkmäler im Regierungsbezirk Wiesbaden " erscheint
nächsten Tagen im Verlag von Heinrich Keller

lankfurt a . M . Das Werk enthält die Bau - und
entmäler der Kreise Unterwesterwald , St . Goars-
, Untertounus , Wiesbaden Stadt und Wiesbaden-
Damit ist die Inventarisation dieses Regierungs-
abgeschlossen.

M  Nassau , 17 . November . Gegenwärtig finden
-ilich in ganz Nassau die Ecgänzungswahlen zu

Ziadtverordneten -Versammlungen statt . Das hervor-
dste Moment ist wohl das auf der ganzen Linie
i ) abzeichnende Zurückdrängen der Sozialdemokratie

sehr vielen -Orten fielen die sozialdemokratischen
aten gänzlich durch , so in Hanau . Oberursel,

„barg usw.
Iindorf , 17 . November . Gestern fand hier im Hotel
, Prinzen Karl eine von Interessenten aller Stände
hei» besuchte Versammlung , die sich mit der Frage
igefferung der Elsenbahnverhältnisse auf der unteren
Auwald bahn beschäftigte und an der auch Vertreter
Handelskammern Koblenz und Limburg sowie Vor -,

der Gewerbe - und Verkehrsoereine , ebenso Stadls
>Gemeindebehörden teilnahmen , statt . Herr Daniel
! Dierdorf, der zum Leites der Versammlung gewählt
ide, beklagte , daß auf der Westerwaldbahn zu wenig
liindungen beständen und daß ganz besonders die
Wdungen am späten Abend fehlten . Wer z. B . im
insch westfälischen Industriegebiet zu tun habe , der
I schon so früh in Köln zurück sein , daß er spätestens
fD-Zua 6.18 Uhr abends benutzen kann , um wieder
! dm Westerwald zu kommen . Mit Süddeutschland
[* noch schlimmer . Die Verhältnisse auf dem Bahn-
l Zierrhahn seren geradezu lebensgefährlich und ge-
ßheitsschädlich. Es gelangte folgende Entschließung
lAnnahme : „Die heute im Hotel zum Prinzen Karl
ijurborf von Interessenten aller Stände überaus
slk'ch besuchte Versammlung zur Verbesserung der
Gilnisse auf der unteren Westerwaldbahn , an welcher
t Vertreter der Handelskammern in Loblenz und
»mg sowie Vorstände der Gewerbe - und Verkehrs-
M, ebenso Stadl - und Gemeindebehörden teilnahmen,
der Ansicht , daß die lebensgefährlichen unhaltbaren
fände des Bahnhofes Siershahn unter allen Umständen
»iigl werden müssen , daß es auch eine Notwendigkeit
die an der unteren Westerwaldbahn gelegenen Orte
»mn anschließend an den in Frankfurt abends
>Uhr abgehenden Eilzug von Limburg ein Zug
i Siershahn , Altenkirchen nach Au eingelegt bezw.
Montabaur durchgeführt wird , wenn ein Gegenzug
Om Strecken den Anschluß an den in Au von Cöln
10,01 Uhr ankommenden Estzug vermittelte , daß

Wäß beide Züge in Siershahn von und nach
Anschluß finden , unter Berücksichtigung der Strecke

Wi ' Hillscheid . Die Versammlung beauftragt den
fchuß, mit allem Nachdruck dahin zu wirken , daß
Ich'gen unhaltbaren Zustände beseitigt werden ."
Entschließung soll allen in Frage kommenden Be-

wi und Korporationen sowie den Landtagsabge-
Xtkn des Bezirks unterbreitet werden.

8lsseu, 15 . November . Gestern wurde hier eine Frau,
M ihren drei Kindern bettelnd herumzieht , aufgr¬

und dem Gericht zugefühlt . Auf gerichtliche An¬
wurden die Kinder vom Krankenhause in Obhut

men,' wogegen die Frau zwar lebhaft protestierte,
°°er an der Verfügung des Gerichts nichts änderte.
T der hiesigen Alfredshütte stürzte der Ingenieur

Jt  von der Firma Koch in Sieghütte bei Siegen
"Mm im Bau befindlichen Foggeiapparat etwa

tt herab und verletzte sich schwer. Der Verunglückte
das hiesige Krankenhaus gebracht , wo er Hofi¬

er darnicderlregt.
Wltabaur, 17 . November . Hierher gelangten Nach»
? zufolge wird beabsichtigt , mit dem 1. April
M Jahres hier eine neue Gewerbeinspektion ein-
W . Bis jetzt bestehen im Regierungsbezirk Wiesbaden
Mpektionen : Wiesbaden , Frankfurt (zwei ) , Limburg
Wmburg . Der Unterwesterwaldkreis gehörte seither
«werbeinspektion Limburg.
^Urg , lg . November . Zur Erinnerung an die
fZjeit der Freiheitskriege ist am Donnerstag an
^kannten alten Arnoldschen Hause an der Lahn-

Me Gedenktafel angebracht worden zur Erinnerung
■i Ji in diesem Hause vor hundert Jahren Feld.
W Blücher mehrere Tage in Quartier gelegen hat.
-die  Aufzucht und Haltung der Schweine im Re-
Pffii !! Wiesbaden zu fördern , hat die diesseitige
^Ichaftskammer im Verein mit dem 7. landwirt-5,.en Bezirksoerein Limburg auf Hofgut Schnepfen.
■E Hadamar einen Musterschweinezuchlhof einge.
ffi; P ^ ise für Jungtiere werden in Ansatz ge-
r 6 Wochen alte Ferkel der in Limburg übliche

bei älteren Tieren für den Lebensmonat bei
V 5 M .. bei Eber 20 M.

November . Seit gestern ist die Lahn aber,
^stsegen . und zwar von 3,30 auf 4,50 , das sind
^Uber normalem Wosserstand . Beim Brückenbau
r j ’ein stürzten zwei Arbeiter in die bochgehende

von ihnen wurde gerettet , der 31 Jahre
pWtn Bonzen aus Köln ist ertrunken . In Zoll.

Haus stürzte ein Ljähriges Mädchen in die hochange-
schwollene Aar und wurde von dem Wasser abgetrieben.
Das Kind konnte nur als Leiche geborgen werden.

Hanau , 16 . November . Das Schwurgericht verurteilte
den Landwirt Knoth aus Kauppen , Kreis Fulda , der
im August auf seinem Hofe den Handwerksburschen
«cholz aus Kattowitz durch Messerstiche tötete und die
Leiche ins Feld verschleppte , wegen Körperverletzung mit
nachfolgendem Tode zu vier Jahren Gefängnis.

Kassel, 17. November . Die Landesversicherungsanstalt
Hessen-Nassau hielt am 13 . d. M . in Kaffel die Jahres-
Versammlung des Ausschusses unter dem Vorsitz des
Justizrat Häuser -Höchst a . M . ab . Als stellvertretender
Vorsitzender des Ausschusses wurde Arbeitersekretär Philipp
Müller -Wiesbaden und als Beisitzer desAuSschußvorstandes
Sekretär Frank Fulda gewählt . Der Ausschuß stellte den
Hauhallsplan für 1914 fest, der in Einnahmen und
Ausgaben mit 13 089300 Mark balanziert . Für Zwecke
des Heilverfahrens bezw . der Krankenfürsorge und für
Unterstützung der Angehörigen während der Dauer des
Heilverfahrens waren in den Etat für 1912 1 000000 Mk.
eingestellt . Der Etat war aber mit 106 701 Mark über¬
schritten . Der Ausschuß bewilligte bereitwilligst diese
Ueberschreitung . In den Jahren 189 « bis 1912 inklusive
wurden die Segnungen der Heilbehandlung 37176 Per-

Die dafür aufgewendeten Kosten betrugen8106116 Mark.
Rum  Nachrichten.

Die Gemeindevertretung in Biersdorf  hat beschlossen, die
Gemeinde an das Leitungsnetz des Elektrizitätswerkes Sieaerland
m Siegen anzuschließen . - Der 49jährige Landwirt Otto Marzolf
m Hirschhausen  bei Weilburg stürzte vor einigen Tagen in der
Scheune ab und zog sich dabei innere Verletzungen zu , die jetzt
seinen Tod zur Folge hatten . — Elf Zöglinge der 2. Kompagnie
der Unterofstzierschule m Weilburg  sind an Dyphtheritis erkrankt.
Die Raume der Schule wurden einer gründlichen Desinfektion
unterzogen . — Beim Spielen geriet das Kind des Arbeiters Urban
ßr bei Usingen in einen Göpel . Hierbei wurde dem
Kinde der rechte Fuß vollständig abgequetscht . - In Hö ch st a . M.
veranstalte », der Altertumsoerein zur Erinnerung an den vor 100
Jahren erfolgten Einzug des Feldmarschalls Blücher in Höchst eine
Ausstellung von Blücher - Erinnerungen . - Die Fleischerinnung in
m a  t LUt(i)t 0' Samstag die Schweinefleischpreise von
0? auf 85 Pfennig das Pfund herabgesetzt , während Schinken und
einige Wurstsorten keine Ermäßigung erfuhren . — Der in Ober -
I ahn stein  verhaftete Knecht, der sich durch Aeußerunqen über
den vor zwei Jahren in Coblenz -Lützel erfolgten Mord eines Unter-
ofstziers verdächtig machte , ist freigelassen worden , nachdem sich
seine Unschuld ergeben hatte . — Ein Musketier des Infanterie-
Regiments Nr . 167 m Kassel  hat den Hauptgewinn der Darm-
stadter Geldlotterie ,n Hohe von 20000 Mark bar ohne Abzug
gewonnen . — Dem in einer Kolonialwarengroßhandlung in Mainz
tätigen 55 Jahre alten Theodor Bock wurde von einem herabfallen¬
den zwei Zentner schweren Sack das Genick abgeschlagen . Einige
Stunden später starb Bock im Rochushospital . - Aus Liebesgram
haben sich m Kassel  zwei junge Leute in die Fulda gestürzt und
ertranken . — Der Franzose Foucauld landete mit seinem Luftballon
am Sonntag bei Fulda  auf der Landstraße . Der Ballon wurde
beschlagnahmt und untersucht , nachher wieder freigegeben

]Nab und fern.
° Im Eisenbahnabteil schwer verbrannt . Ein, 'unaer

Mann der den Abendzug von Stuttgart nach Weilderstädt
^ ^ ^ 'k̂ ^rte eme Flasche Benzin bei sich. Der Korken

? - wuß sich wohl gelockert haben ; denn plötzlich
V ! ett*tn aaus ,J emer  Tasche auf den Boden des
Zifenbahnwagens . Ein auf der Station Korntal ein-
iteigender Passagier , der von dem Vorgänge keine Ahnung
satte zündete sich eine Zigarre an . wodurch das aus¬
gelaufene Benzm explodierte . Der junge Mann glich im
tu emer Feuersaule Schnell zogen Mitreisende ihn aus
em Wagen und walzten ihn auf dem Bahnsteig umber.

i s das Feuer erstickt war Der Unglückliche ha schwereBrandwunden daoongetragen.
° Acht Schüler in der Lateinschule . Mer einen recht

w ^llgefbasten Besuch bat die Lateinschule in Feuchtwangen
in . Mittelfranken zu t»agen . Insgesamt wird sie gegen¬
wärtig nur von acht Schülern besucht. Da aber neun
Lehrer an der Schule tätig sind, ist von einer Rentabilität
natürlich nicht zu reden , und so soll die Anstalt mit Ende
des lausenden Schuljahres aufgehoben werde»

0 Hochzeitsgeschenk der preußischen Städte für das
Kronprinzeupaar . Acht Jahre nach der Hochzeit des
Kronprinzen ist letzt das Geschenk der preußisch « , Städte
soweit fertiggestellt , daß es Anfang nächsten Jahres aus¬
gestellt werden kann . Der silberne Tafelschmuck ist Mr
fünfzig Personen berechnet . Die Gläser . 650 an der Zabl
sind schon bei der Reichsbank eingeliefert , die sie in Ber-
Währung nimmt , der Silberschmuck liegt bereits seit dem
Fruh .ahr dieses Jahres dort . Der ganze Tafelschmuck
der einen Wert von 500 000 Mark besitzt bestebt ans
103 Schmuckstücken 503 Schüsseln , Tellerm Brotkörben

M39StTeimnäte ™ * ®aucmen ’ Salznäpfchen und

O Wolkenbrüche in Süddeutschland . Das über den
suden Deutschlands herniedergegangene Unwetter ha"
überall großen Schaden angenchtet . Schwere Wolken-
bruche mit orkanartigen Nordweststürmen machten im
Grobherzogtum Hessen und in den angrenzenden Tellen der
Provinz Hesien -Naffau . von Baden und der Pfalz zeit¬
weise die Sttaßen unpassierbar . Die Flüsie , die aus dem
Westerwald und den oberhessischen Bergländern kommen
sind zum Teil über die Ufer getreten . In Diez an der
Lahn mußten rat untern Telle der Stadt die Keller ae-
raumt werden . Das Hochwasier der Mosel hat bei Trier
ein Menschenleben gefordert Ein Schiffer wurde von der
Flut fortgerlssen und ertrank.

© Im Motorboor zw,,che » Eisbergen . Eine gefahr¬
volle Reste hat Kapitän Nelson gemacht , der eben in Port
Lhurchil an der Westküste der Hudsonbucht in Kanada an-
zekommen ist. Er trat mit vier Mann vor 34 Tagen in
einem 19 Meter langen Motorboot feine Reise in Port
Penzance in Cornwallis an und ist zwischen den Eisberger
Grönlands mehr als einmal der Gefahr des Kenterns nur
mit Mühe entronnen . Schon fünf Tage nach der Aus¬
reise hatte sich während eines schweren Sturmes die
äußere Schraubenwelle verbogen , ohne daß es gelang , den
Schaden zu reparieren Und selbst die Durchfahrt durch
die Hudsonbucht war noch recht gefahrvoll , da sie bei
dichtem Nebel erfolgen mußte.

© Im Tode veremt . Seiner Gattin noch in derselben
Aunde ,m Tode gefolgt ist der Präsident der Zweiten

Kammer , Freiherr Carl Carlsen Bonde . Der
A ^^ ust seiner langjährigen Lebensgefährtin , die einer
G .Hirnblutung erlag , hat den Freiherrn so tief ergriffen,
->>8 er vom Herzschlage getroffen wurde . Sein Tod er-
Gatttn Ä re £5 ro " ! ^ Eilie sich am Sterbelager der
Bond - m, / ? 5’ ^ 4 am Nachmittag hatte Freiherr
gemacht * emei m̂ahlm einen längeren Spaziergang

f .Idne Cagea -Chromh.
Nordsee und der Elbe-

“ni *•

SBrülfPr e! 17ci ihrem Laboratorium haben die

°° m 6 “ iWtaa  Stoffen . »!.

- -/ "Ls LL °ßb -Z " L S - LVLS4LS
getötet . " " ^ «wei Kinder durch aussttömende Kohlengasc

Noo Der englische Flieger Hucks hat in
Fluge ausgefuhrt , bei denen er wiederholt mit

?hnt ren Ro9; Auch ba§  von Pögoud aus.
geführte Looping -the -loop gelang ihm glänzend.
h„_ r“ ti3 ' 17. Nov . Während der Fahrt ist ein Vostwaaen

Nordbahn beraubt worden . Den Dieben
aelen für über 100 000 Mark Goldbarren zm Beute
m - -^ " erSbnrg . 17. Nov . Bei dem Brande eines In
N" be hegenöen Dorfes wurden dreißig Gehöfte ein-
1°»?, ,̂ Neun Personen fanden in den Flammen den
Tod . Ein Bauer verlor seinen Verstand . ulummen °en
^,.n^ iCsU' ^ Der in dem Ritualmordprozeß
Iegen den 8adrlkdecnnten Veilis tatta gewesene
M ° " ^ rklärt . daß der Kassationsho ? wahrscheinlich das

aufheben werde . Dadurch würde eineneue Äerdundlung notwendlg Meiden.

bunte Zc\t?m$.
Asiens größter Hafen . Die technischen Arbeiten für

den Hafen von Singapore sind jetzt so weit vorgeschritten,
daß in absehbaeer Zeit die Anlagen dem Verkehr über-
geben werden können . Das riesige Trockendeck ist bereits
erageweiht . Singapore wird dann den größten Hafen
Asiens besitzen und man kann jetzt schon sagen, daß die
Anlagen als vorbildlich gelten können . Die Arbeiten sind
von englischen Firmen ausgeführt worden . Das Trocken¬
dock allein hat nicht weniger als 9lL Millionen Mark ge¬
kostet. Für die Reede und den Ausbau der Mole , sowie
die Einrichtung neuer großer Lagerhäuser und Speicher
sind die Arbeiten in vollem Gange.
u 17 RtrsculNrt auf dr », Mceresgrnnde . Wichtige Fest-

uJ| er . die von den Seefahrern mit Recht ge-
l  t e^ ^er  Hamburger Zoologe

El' £  w Ntever bekannt gegeben . Eines dieser an
der Westküste Norbamerikas beobachteten Riesenungeheuer
ö" ^ e die ansehnliche Länge von 17 Metern . Daß dieses
TKr durch seine Saugnapfe besonders kleineren Booten ge-
fabrlich werden kann, ist selbstverständlich. Interessant ist
S ™ Beschrei^ rng des schwedischen Naturforschers Olaf

berichtet , deren Rücken einer kleinen

Ät ' Ä ““ M - d-n »a

Ä & M »’MSgri
ÄtetÄfSÄÄ

ödjnetfe vollständig chloroformiert . Erst wenn das Ovfers äs
l^ rem  Angreifer entrissen hatte , wieder aus der

Dienste ^ lefftete wobei etwas kaltes Wasser gute

S & ? ? mtfte rri uS7- dräsident Wilson hat ihnen je Am
Ätia ê Aktenstt .^ ^ ^ " ^ übersandt , mit denen er

c s ucke unterzeichnet hatte . Dies Geschenk
war mit folgenden Worten begleitet ' Ich bitte
meine Herren , diese beiden Federn von mir anzünebm -n
So febif emrtnerem l* Êerlich einen großen Wert besitzen.
Geschenk ft U* 9^eigt ist. über die Worte und das
schütteln ^ errn  Präsidenten lächelnd den Kopf zu
s„ US *a fann  wan doch gewiß sein, daß es begeisterte
teurem Gesb^ 9 FÜt , die heute schon diese Federn mit
teurem Geld bezahlen mochten , auch — über den Wert!

r* ri1.1 ttterpräsident und Schulknabe . In einer Rndn-
pester Elementarschule gerieten dieser Tage die Kleinen
setz? nn7 ^ ^ r - Die Politik hatte sie in Aufregung S
!M ' und es gab auch bald Prügel . Einen tt - in °n

fett si B «
T b beanttvorte denselben mit fô gendem ^ Als

politisiere nicht ! Doch wenn man Ä schon

lL ) Ste^ han' °TL °^ »nd ergib bid> »Stl

■Ä '.Ä 2S3B-ÄTÄ
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ra£t. Nicht weniger als 700006 Frauen haben sich schon
Ser »Liga der Hausfrauen von Amerika" angeschlosiev
und können sicher sein, sich der Sympathien aller Haus¬
frauen der ganzen Welt zu erfreuen. Der von den
amerikanischen Frauen organisierte Kreuzzug richtet sich
gegen — die Verteuerung der Lebensmittelpreise, die aller¬
dings gerade in Amerika eine seltene Höhe erreicht haben.
So zahlt nian beispielsweise dort für ein Dutzend Eier
sichon 2,50 Mark, und eine weitere Steigerung aus
3,50 Mark steht schon in Aussicht. Sollten die amerikanischen
Zeschäftsgescllschaften nicht bald nachgeben, dann beab¬
sichtigen die Frauen selbst von England , Deutschland und
Österreich billigere Lebensmittel nach Amerika einzuführen.
— Wer wird Sieger sein?

Bermögendc Neger . Die Zahl der Neger in dem
sieien Lande des Dollars hat in den letzten Jahren be«
deutend zugenommen. Während bei Beginn des Bürger«
Krieges in den nordamerikanischen Staaten 41/, Millionen
lieget anwesend waren, von denen noch 3 600 000 im
Lklaoenoerhältnis standen, ist die Negerbevölkerung jetzt
chon auf zehn Millionen Köpfe gestiegen. In gleichem
Ratze ist das Vermögen der Neger gestiegen: das Gesamt-
lermögen der nordamerikanischenNeger ist auf 700Millionen
Dollar in barem Gelde und auf mindestens 20 Millionen
Norgen Land festgestelll. Es gibt zurzeit in der Union
sine ziemlich bedeutende Zahl von Negermillionären.

□ « um Zeitungslesen . . Ich will setzen. wie du dir
Zeitung liest, und ich werde dir sagen, wie du bist." Sc
etwa könnte man den Grundsatz uinschreiben, nach dem ein
kluger Amerikaner empfiehlt, die Menschen heute ein-
zuschätzen. Er hat danach ein besonderes Verfahren aus.
gearbeitet, aus der Zahl von Bewerbern um eine Stellung
in seinem Betriebe den geeigneten Menschen auszuwählen
Zwischen seinem Empfangsraum und dem Wartezimmer hat
er an einer bestimmten Stelle ein Guckloch machen lasten,
durch das er selbst unbeobachtet die Leute im Wartezimmer
beobachten kann. Er bestellt die Bewerber möglichst gleich¬
zeitig, läht sie in dem mit sehr vielen Zeitungen aus-
gestatteten Warteraum möglichst lange sitzen. Aus der Art
wie ein jeder seine Zeitung behandelt, will er dann den
Charakter und die besondere Eigenart des Lesers erkennen.
Der eine wirft einen flüchtigen Blick hinein. Erst auf die
erste Sette , dann auf die letzte Seite . Dann nimmt er
eme andre Zeitung, und in zehn Minuten hat seine Unruhe
den ganzen Lesestoff berührt. Ein andrer faßt die Zeitung
schon mtt andern Händen an. Sorgsam, fast kosend, ihr«
Falten gütig glättend und - dankbar. Er liest langsam,
blickt gelegentllch auf, als dachte er nach, schüttelt auch mal
uunen Kopf - zustimmend oder ablehnend. In seinem
Minenspiel spiegelt sich der ganze Inhalt der Zeitung
wieder. Der eine fangt mit dem politischen Teil an. der
andre blättert in den Anzeigen, der will schnell die Fort-
retzuna . seines Romans . mitnebmen". Jener nimmt eine

JeNung mechanisch vom Ständer , blickt aber nicht hinein.
Wirklich, so viele Temperamente. Liebhabereien, Charakter-
etgentümlichkeiten, so viele verschiedene Sorten von Zeitungs-
lesern. Langweilige, flüchtige, schnell das wichtigste er¬
rettende . schwerfällige, gründliche. So unrecht hat also der
Amerikaner nicht. Aber den rechten Grad von Klugheit
hatte er erst dann, wenn er nach seiner Beobachtung nicht
die . Nummer" herauswählt , die ihm genehm ist. sondern die
"gerade für bestimmte Aufgaben braucht. So gut ein
gründlicher Beamter ist. auch ein Mensch, der flüchtig ist
tarn fernen besonderen Wert haben. Wenn man ihn auch
»icht gerade rum Kassierer macht.

Arbeitswütig . . Ick werde mir mal vorsichtig beim
silottenbau anmelden — da wollsti se Feierjahre einführen.'

Fortgeschrittene Ästhetik . „Was , das Bild soll ich
aufen, es ist ja nichts drauf!" — . Das ist ja das Gute an
>em Bild ! Die moderne Kunst ist doch keine vulgär-' Kopie
»er Natur - ein Bild muß im Gegenteil der Phani -sie des
Zeschauers möglichst freien Raum lasten." (Lugend.)

Danckels-Settung.
!k Berlin , 17. Nov. Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide. Es bedeutet W Weizen (K Kernen). R Roggen.
G Gerste (Bg Braugerste . Fg Futtergerste ). H Hafer . (Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt¬
fähiger Ware). Heute wurden notiert : Königsberg i. Pr.
lt 149.80—150. Danzig W bis 181,50, R 152. H 182—162,
Stettin W bis 177 (feinster Weizen weit über Notiz),
li 130- 161. kl 130- 156. Posen W 181- 183, R 145- 148,
Bg 154—162, H 152—155, Breslau W 183—185, R 153—155,
Bg 157—160, Fg 142- 145, H 150- 162. Berlin W 180- 185,
R 153,50— 154,50, H 152 - 176, Hamburg W 185—188, R 152
bis 154, H 158—168, Hannover W 182, R 159, H 164, Mann«
beim W 195. R 162,50—165, H 158—173.

Berlin , 17. Nov. (Produktenbörse .) Weizenmehl
Nr. 00 22—27,25. Behauptet. — Roggenmehl. Nr. 0 u. 1
gemischt 19.20—21,30. Behauptet . — Rübül stir 100 Kilo¬
gramm mit Fab in Mark. Abn. im Der. 64,40- 64,60. Fester.

Frankfurt a. M ., 17. Nov. (Frnchtmarkt.) Weizen, hiesiger
19,10—19,35, ku»hessischer 19,10—19,35, Roggen, hiesiger 16,10 bis
16,35, Gerste, Wetterauer , 16,00—17,00, Franken, Pfälzer , Ried,
16,50- 17,50, Hafer, hiesiger, 16,00—16,50. Mais 14,25- 14,50 Mk.
— Kartoffeln in Wagenladung 3,50—4,00, iin Detail 4,50 bis
5,00 Mk. Alles per 100  Kilo.

Herborn , 17. Nov. Auf dein heute abgehaltenen 13. dies¬
jährigen Markt waren aufgetrieben : 356 Stück Rindvieh und 613
Schweine. Es wurden bezahlt für Fettvieh und zwar Ochsen
1. Qual . 95—98 Nt., 2] Qual . 92—94 M , Kühe und Rinder 1. Qual.
92—93 M , 2. Qual . 85—90 M . per 50 Kilo Schlachtgewicht. Auf
dem Schweinemarkt kosteten Ferkel 40—70 M ., Lälsier 75—95 M.
und Cinlegeschweine100—160 M.

Wiesbaden , 17. Nov. lViehhof-Marktbericht.) Amtliche No¬
tierung vom 17. Nov. Auftrieb : 69 Ochsen, 22 Bullen, 150 Kühe
und Färsen, 361 Kälber, 136 Schafe, 1134 Schweine. Preis per

Zentner Schlachtgewicht:' Ochsen 1. Qual . 92 —98. 2, 82—
Bullen 1. Qual . 84- 88, 2. 76- 82. Färsen und ftkTT 1
89- 100, 2. 76- 85. Kälber 1. 117—120, 2. 107—113 3 » h
Schafe (Mastlämmer ) 92—00 Mk. Schweine ögsi
Lebendgewicht) 76—77, (240—300 Pfd . Lebendgewicht) 7« _ ^

Frankfurt a . M ., 17. Nov. (Viehhof-Marklb-. î . 9

Schafe (Mastlämmer ) 92—00 Mk. Schweine
~ — (240- 300 Pfd . Lebendgen

(Viehhof-MarttLrich? /
trieb : 293 Ochsen, 36 Bullen, 880 Färsen und Kühe »
156 Schafe und Hammel, 2)31 Schweine. Preis pro Zentner2
gewicht sdie Preise für Schlachtgcivicht sind in Klamm" '
gesetzt! : Ochsen, vollfleischige, ausgeinästete, höchsten Schlad
4—7 Jahre alt 52 bis 57 >95 bis Ö8J, die noch nicht n5 .
(ungejochte) 00  bis 00  s 00  bis 00j , junge fleischige nicht auSn!̂ -?^
und ältere ausgeinästete 48 bis 51 >87 bis 95], mäßig aentih?t 'allete
gut genährte ältere 45 bis 47 >83 bis 87J. Bullen, ooüflJ-ü”9''
ausgewachsene höchsten Schlachiwertes 50 bis 53 >83 hj«
fleischige, jüngere 45 bis 48 >78 bis 831, müßig genährte iunn°°^
genährte ältere 40 bis 44 >73 bis 80]. Färsen und Kiibê ' ^

>86  bis 90], vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten ei , M
wertes bis zu 7 Jahren 46 bis 4S >86  bis 881, wenig J 3
wickelte Färsen 40 .bis 45 [74 bis 84], ältere ausgemastete fl-?*
40 bis 45 [74 bis 84], mäßig genährte Kühe und Färsen 32
>66  bis 78], gering genährte Kühe und Färsen 24 bis 31' >57^Bia-*
Kälber, mittlere Mast - und beste Saugkälber 60 bis 65 [iq£->
110], geringere Mast - und gute Saugkälber 55 bis 59 >93 bis,»
geringere Saugkälber 00  bis 00 >00  bis 00]. Schafe, Mastläm
und jüngere Masthämniel 44 bis 45 >92 bis 94]. Schweine™
fleischige von 80 bis 100  Kg. Lebendgewicht58 bis 60 >76b'j-,
vollfleischige über 100 Kg. Lebendgewicht 57 bis 60 >72 5;«
vollfleischige über 125 Kg. Lebendgewicht 58 bis 61 [74  hj-
fette über 160 Kg. Lebendgewicht57 bis 60 >74 bis 76].

Köln , 17. Nov. (Schlachtviehmarkt .) Aufgetrieben nw
348 Ochsen, darunter 132 Weidetiere, 706 Kühe und Färsen dar:
54 Weidetiere, 133 Bullen, 385 Kälber, 32 Schafe und 5589'Schw,
Breis für 50 Kg. Schlachtgewicht: Ochsen: a) 98- 102, b) 91-
c) 80—85, d) 70—78 Mk. Kühe und Färsen : a) 86—88  b ) Rs~
c) 74- 78, d) 70- 73 Mk. Bullen : a) 88- 90, b) 84 -86 c) L
8» Mk. Preis für 50 Kg. Lebendgewicht: Weideochsen sslos
Weidekühe 79—85 Mk. Kälber : Doppellender 00—00 1. fW
Mastkälber 68—72, 2. Qual . Mast - und 1. Qual . Saugkälber gz zn
67, 3. Qual . Mast - und 2. Qual . Saugkälber 56—62 Mk. BezM
wurde für die 50 Kg. Schlachtgewicht: Schafe : a) 00—00
c) 76 —00  Mk . Schweine für 100—120 Kg. Schlacht»'
a) 70- 78, b) 67- 71, c) 65—69 Alk.

Weltbürger Wetterdienst.
Voraussichtliches Wetter für Mittwoch den 19. Node

Wechselnde Bewölkung, aber vorwiegend wolkig un„
trüb? bei milden, zeitweise auffrischenden westlichenS» ?
winden und einzelnen R -aensällen.

Wegen des Bußtages gelangt die nächste Nummerl
„Erzähler " am Donnerstagabend zur Ausgabe.

Stenographie$tolze*$(hrey.
Dienstag den 25 . November d. Js ., abends

9 Uhr, Eröffnung eines
JfnfängerKurfus für Damen und Herren
im Restaurant „Zur Stadt Hachenburg ". Honorar 5 Mk.
einschl. Lehrbücher.

Anmeldungen können im genannten Lokal erfolgen.
Robert Henkel.

Karl Dasbach, Drogerie, ßacfienburg,
empfiehlt:

Tokayer , Rotwein , Kognak , Arac , Rum, Medizinal-
Lebertran, Estin. Tee , Kakao , Kindermehl, Milch¬
zucker, Backpulver , Fleischextrakt , Speiseöl , Essig-
Essenz , Medizinische u. Toilette -Seifen , Haarspiritus,
Haaröl, Zahnpulver, Insektenpulver , Hühneraugen¬

mittel, Mundwasser, Zahnbürsten.

Neu eingetroffen:
ii Me Krimer-D

KI u dermäntel
Bozener Mäntel

für Herren und Knaben
Ulster,Caps ifl Ule UePrzleler

in großer Auswahl.

Für die Winter -Saison
große Auswahl in ttamalbaar-, echt

wollenen und baumwollenen
Jacquard-Bettdecken

s°wi-vlber-vettüchern.
Willi . Pickel , Inh. Carl Pickel

kaedenbnrg.

Tafcfien lampen-Batterien
Granat IO—11  Stdn. Brenndauer 60 Pfj. par StÜüfc
Rubin7—8 Sdtn. Brenndauer 50
Dratitlämpdien. 60

-Taschenlampen Hülsen-
in großer Auswahl äußerst billig.

ffeinff» Dreyer Pickels Schneider
yachenblllg.

Verlangen Sie bitte
kostenfreie Zusendung meiner neuen Preisliste

Ober

Strumpfwaren
Trikotagen * Wollwaren

Revolver , Floberts
Browning-Pistolen, Jagdflinten

Mbit Munition
Jagd- und Scheibenpulver

halte stets ans Lager und verkaufe zu äußerst billigad
Preisen . Meine Waffen sind erstklassig und zuve

Reparaturen an Waffen
werden prompt und billigst ausgeführt . _

5 . Backhaus , Waffenhandlung, BQCflCDbllKJ.

Goldene Damenuhr
in Hachenburg am Dienstag
vormittag verloren . Gegen
Belohtinng abzngeben an
Karl Hiia in Langenbach b.
M . oder in der Geschäft"
stelle d. Bl.

Offene Stelle
,f . fleiß. strebs. Mann (Senil»• ]
] Wohnort gl.), der eine
;bring. Vertriebsstelle übe
Bes. Kapital , Laden n. Ken
nicht erforderlich. Auch fürs
verdienstsuch. u. Invaliden pH

- Rührige Leute vert. kosten!. «
kunft. Anfr. u. Nr « 658.
liivalideiutank Ann.-Exp.,'

. . . ..

Spezialhaus

L. Schwcnck

Ulandfeuerzeuge
das eiserne Streichholz

unentbehrlich
, für Küche und Haushalt

billigster Ersatz für Streichhölzer
per SHck 1.00 bis 1.60 Mk.
Heinrich Qrthey

Hacheuburg

Deutsches Fabrikat!

$■XifSJMM

Wiesbaden
Gegründet 1873.
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Sanier HiipliGr-OfBB
Vorzüge:

1. Vorzüglich backender großer Brat¬
ofen mit ausziehbarem Bratofen¬
rost (D. R . G. M.)
Weite Züge, daher auch für weniger
günstige Schoinsteinanlagen ge¬
eignet
Cinstellen für Kochen oder Backen
durch nur eine Klappe (D.R .G.M.)
Bodenzirkulation
Große Kachelräume (für 2 Töpfe
ä 30 cm)
Schüttelrost
Große Feuertüre
Geteilte, bequem auswechselbare
Kochplatte.

vn vollkommenste  Ofen für Landwirte.

2.

Schwarz und emailliert in großer Auswahl.
Carl Fischer, Hachenburg.

Allein - Verkauf
den hiesigen Bezirk de:

Rdler-ScM!nasd!iReß
(über 100000 im Gebrauch)

Neu ! Neu!
Klein-Adler-Sehreibmaseliiiie

für Privat - und Reisegebrauch
mit praktischem Reisekoffer

Zur persönlichen Vorführung
gerne bereit.

Carl üliiller Saline
Kroppach -Bhf .Ingelbach

Telefon Nr. 8
Amt Attenkirchen.

0er liebt
ein zartes , reines Gesicht, rosi^
jvgendfrischesAussehenunddiMk
dcnd schönen Teint , der gebrE

StecRenpferd-Seif*
(die beste Lilienmilch-Ssilsi,̂ ,

ä Stück 50 Pf . Die Wirkung«pj
Dada*£ reani

welcher rote und rissigeV®"
u. sammetweich macht. Tube»
bei Karl Dasbach, fi. WA
Richard Börft tr in Bach

FlEchtei
■iss u. trockene Schupp«*1™
•kroph . Ekzema, Hautausr“offene fü
Beinschäden , BeingeschwüiJ*
deine , böse Finger , JV,

sind oft sehr htili '.idfltf'i .

wer bisher vergeblich ho®
reheilt zu werden , mache?°ÜlirVersuch mit der besten* ■

Rino - Salbe
frei vor. schädliche*

Dose Mark 1,15 a- ^ jj <
Dark sch reiben gehe* -‘L ^ i

Wachs , Öl,Terpentin ie 25,̂ ,
Eireib 20, Salic,
Nor echt ln
weiss-erfin-rot a«a ±

Schub -. rt&Co , S? einbÖhU' ^*“
Mischungen *3
h 2* in so» Apw
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